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Ausbildung mit Zukunft

entieren sich nicht an der Höhe, son-
dern an Windverhältnissen und Ver-
fügbarkeit des Futters. Meine Beob-
achtungen zeigen, dass sie zwischen
50 und 250 Meter hoch fliegen.
Überall, wo Windräder aufgebaut
werden, fehlt mittelfristig der Rotmi-
lan.“

Er habe bei den Nabu-Wande-
rungen dieses Jahr rund um die
Windanlage noch nie so wenige Rot-
milane gesehen.

Kein Freund der Atomkraft
Ulzhöfer relativiert im Übrigen seine
Aussagen im Gemeinderat zur
Atomkraft: „Ich bin kein Freund der
Nuklearenergie – alleine schon, weil
sie endlich ist.“ Die Kosten für die
jahrhundertelange Endlagerung der
Rückstände seien zu groß, argumen-
tiert er. Aber sich in Deutschland
kurzfristig von der Nuklearenergie
zu verabschieden, bringe nichts,
wenn „in anderen europäischen
Ländern Atomkraftwerke gebaut
werden, die uns den Strom liefern“.

Man verschiebe
damit nur das
Problem, um die
Netzstabilität zu
gewährleisten.

Ulzhöfer
räumt letztlich
ein, dass das

„Repowering“ des Windparks in Hö-
hefeld kaum zu verhindern sei. Er
fordert im Gegenzug eine finanzielle
Entschädigung für die Anwohner –
gespeist aus den Erträgen – sowie
großflächige Ausgleichsmaßnah-
men für Fledermäuse und Vögel
„weit weg von den Windkraftanla-
gen“.

sibler Fledermaus- und Vogelarten
durch Artenhilfsprogramme an an-
deren Orten zu fördern.

„Repowering“ von Altstandorten
sei ein sinnvolles Konzept, gerade
wenn sich da-
durch die An-
zahl der Anlagen
verringert.

Große Anla-
gen seien für den
Artenschutz we-
niger problema-
tisch, „da die Rotoren viel weiter
oben sind und die Greifvögel bei ih-
rem Suchflug und auch die Fleder-
mäuse in der Regel eher in den unte-
ren Bereichen, also auf der Höhe der
Rotoren der Altanlagen, fliegen“, so
Enssle.

Christian Ulzhöfer widerspricht:
„Rotmilan und Mäusebussard ori-

Folgeschäden oder vorgelagerte
Emissionen würden ignoriert. „Wir
vom Nabu betrachten die Dinge je-
doch ganzheitlich. Somit ist Atom-
energie keine Alternative und wird
nicht zur Klimarettung beitragen“,
schränkt er ein. Kohle- und Atom-
kraftwerke in Deutschland abzu-
schalten, um diese Energie aus dem
Ausland zu importieren, sei aller-
dings „grotesk“ und zeige, wie die
„Energiepolitik in Deutschland ver-
sagt hat“.

Konfliktarme Standorte suchen
Beim Nabu-Landesverband Baden-
Württemberg reagiert man indes ir-
ritiert auf die Äußerungen Ulzhöfers:
„Die Aussagen widersprechen an
vielen Stellen diametral den Nabu-
Positionen“, meint Landesvorsit-
zender Johannes Enssle. Es sei wich-
tig, zwischen den Positionen des
Nabu und persönlichen Meinungen
einzelner Mitglieder zu unterschei-
den. Man stehe hinter dem Ziel der
Landesregierung, 1000 neue Wind-
räder in Baden-Württemberg zu
bauen, „da wir die Energiewende
dringend voranbringen müssen und
zwar auch viel schneller als bisher“.

Weniger problematisch
Jedes Windrad stelle zwar einen Ein-
griff in den Naturhaushalt dar, da
Greifvögel und Fledermäuse zu
Schaden kommen könnten und Flä-
che in Anspruch genommen werde.
Deshalb sei es wichtig, konfliktarme
Standorte zu suchen, Techniken zur
Schadensvermeidung wie Detekti-
onssysteme für heranfliegende Vö-
gel und Abschalt-Algorithmen für
Fledermäuse weiterzuentwickeln
und die Populationen windkraftsen-

Zwist beim Naturschutz-
bund was die Windkraft
angeht: Bei der Diskussion
um den Windpark in Hö-
hefeld offenbaren sich un-
terschiedliche Ansichten
zwischen Stadtrat Christi-
an Ulzhöfer, der Nabu-
Ortsgruppe und dem Lan-
desverband.

Von Gerd Weimer

Wertheim/Höhefeld. Die in Höhefeld
bestehenden 14 Windräder sollen
durch sechs viel größere, leistungs-
fähigere ersetzt werden. Das soge-
nannte „Repowering“ sorgt für mit-
unter hitzige Diskussionen. Bei der
eigens anberaumten Sondersitzung
des Gemeinderats am 9. August ließ
Christian Ulzhöfer (Bürgerliste) auf-
horchen.

Ulzhöfer, der
auch Arten-
schutzaktivist in
der Wertheimer
Ortsgruppe des
Naturschutz-
bundes (Nabu)
ist, bezweifelte,
dass es sich bei Windkraft um „sau-
bere Energie“ handelt. Der Begriff sei
ein „Kraftausdruck der Windkraft-
lobby“ und werde benutzt, um da-
mit „Propaganda zu betreiben“.

Windkraft mindere die Lebens-
qualität der Bevölkerung auf dem
Land, zerstöre das Landschaftsbild
und bringe „Schalldruck auf die Dör-

fer“. „Die Auswirkungen auf die Na-
tur sind katastrophal“, fasste er zu-
sammen, um wenig später das The-
ma aus seiner Sicht in Bezug auf den
Klimaschutz einzuordnen: In vielen
anderen Ländern auf dem Globus
würden Kohlekraftwerke gebaut –
auch Atomkraftwerke. „Wir in
Deutschland sind leider paranoid
und schalten Atomkraftwerke ab“,so
Ulzhöfer. Nuklearenergie wäre „ei-
gentlich gut fürs Klima“.

Außergewöhnliche Aussagen
Windkraft katastrophal für Umwelt?
Atomenergie gut fürs Klima? Aus
dem Munde eines engagierten Na-
turschützers sind das eher außerg-
wöhnliche Thesen.

Die Nabu-Ortsgruppe Wertheim
pflichtet Ulzhöfer bei: „Die Windrä-
der in doppelter Höhe zu planen und
die alten, noch funktionierenden zu
verschrotten, ist ein weiterer Ein-
schnitt in die Natur und unter Be-
rücksichtigung der Nachhaltigkeit
fragwürdig“, meint Vorsitzender Ek-

kehardt Ebert
auf FN-Nachfra-
ge. Von „saube-
rer Energie“ zu
sprechen, sei „in
dem Sinne Pro-
paganda, weil
weder die Pro-

duktion der Windräder noch die
Wartung oder die Entsorgung nach
20 Jahren“dabei einfließen würden.
„Die sauberste Energie ist diejenige,
die nicht verbraucht wird“, so Ebert.

Wenn man bei Windrädern von
„sauberer Energie“ spreche, „könnte
man meinen, dass Atomkraftwerke
auch ,sauber’ sind“, ergänzt Ebert.

Der Windpark in Höhefeld. Die derzeitigen Anlagen sollen durch viel größere ersetzt werden. BILD: FRANK SAUTER

Energiewende: Nabu-Ortsverband bezweifelt Sinn der geplanten Windräder bei Höhefeld / Landesverband hält „Repowering“ von Altanlagen für sinnvolles Konzept

Nabu uneins über Nutzen der Windkraft

Christian Ulzhöfer beim Kommunalwahlkampf 2019. Nun er ließ mit Aussagen zur
Windkraft und Atomenergie im Gemeinderat aufhorchen. BILD/FN-ARCHIV: GERD WEIMER

Vorsitzender der Nabu-Ortsgruppe Ekkehardt Ebert: „Die hohen Windräder sind ein
weiterer Einschnitt in die Natur.“ BILD/FN-ARCHIV: GERD WEIMER

Nabu-Landesvorsitzender Johannes Enssle: „Repowering von Altstandorten ist aus
unserer Sicht grundsätzlich ein sinnvolles Konzept.“ BILD: DPA

„Die Energiepolitik
in Deutschland
hat versagt.“

NABU-ORTSGRUPPENCHEF EKKEHARDT EBERT

„Wir müssen
die Energiewende

voranbringen.“
NABU-LANDESVORSITZENDER JOHANNES ENSSLE

Amtsgericht: Über 2000 Euro
Geldstrafe

Fahrlässige
Trunkenheit

Der Staatsanwalt meinte, ein Bier
könne das Gesamtgeschehen nicht
erklären. Der Beschuldigte erwider-
te, nur bei Feiern trinke er mehr, und
verneinte die Einnahme von „Tab-
letten“. Der Mann ist seit 1996 acht
Mal strafrechtlich in Erscheinung
getreten und erhielt wegen Körper-
verletzung, Nötigung, Drogendelik-
ten, Trunkenheit im Verkehr, Belei-
digungen Geld- und Bewährungs-
strafen. Im jetzigen Fall beantragte
der Staatsanwalt wegen des niedri-
gen Promillewerts nur eine Geldstra-
fe: 120 Mal 40 Euro.

Der Verteidiger nannte die Anzei-
chen für eine alkoholbedingte Fahr-
untüchtigkeit nicht ausreichend
und forderte Freispruch. Die Richte-
rin erklärte, die Vorfahrtsverletzung
allein hätte nicht zur Verurteilung
geführt, weil in der Friedrichstraße
die Sicht nach rechts in die Bis-
marckstraße eingeschränkt ist. Die
Reduzierung der Strafe gegenüber
dem Antrag habe sie wegen der lang-
samen Fahrweise vorgenommen.
Der Angeklagte kann mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln vom Wohnort
zum Arbeitsplatz gelangen, das Ur-
teil ist rechtskräftig. goe

Wertheim. Beim Amtsgericht Wert-
heim nahm im Mai in der Friedrich-
straße ein Autofahrer einem Polizei-
fahrzeug, das von rechts aus der Bis-
marckstraße kam, die Vorfahrt. Im
weiteren Verlauf von Bismarck- und
Hans-Bardon-Straße fuhr der Mann
mehrfach links sowie „Schrittge-
schwindigkeit“, obwohl das trotz
30er-Zone „nicht notwendig“ war.

Die Beamten stoppten den Fah-
rer, und er machte den Eindruck, als
sei er „in einer anderen Welt“. Er
wirkte orientierungslos, und der
Blick ging „ins Leere“. Die Untersu-
chung einer Probe ergab einen von
0,51 Promille im Blut.

Ausfallerscheinungen
Bei diesem Wert allein hätte die
Staatsanwaltschaft eine Ordnungs-
widrigkeit angenommen und den
Fall zur weiteren Verfolgung an das
Ordnungsamt der Großen Kreisstadt
Wertheim abgegeben. Unter Be-
rücksichtigung der Ausfallerschei-
nungen sah sie jedoch eine Straftat
und erhob Anklage.

Das Amtsgericht Wertheim gab
ihr jetzt in einer Verhandlung recht
und verurteilte den Montagemecha-
niker wegen fahrlässiger Trunken-
heit im Verkehr zur Strafe von 90 mal
30 Euro. Die Fahrerlaubnis, seit drei
Monaten vorläufig, wurde endgültig
entzogen und eine weitere Sperrfrist
von vier Monaten verhängt.

Der Angeklagte äußerte, nach
dem Einkaufen habe er an dem
Samstag Abend zu Hause ein Bier ge-
trunken. Dann sei ihm eingefallen,
dass er ein Essen bestellt hatte, und
erneut losgefahren, „ohne nachzu-
denken, aber vorsichtig“.

Förderkreis Schlösschen tagt
Wertheim. Eine Mitgliederversamm-
lung des Förderkreises Schlösschen
im Hofgarten findet am Dienstag, 14.
September, um 19 Uhr in der Main-
Tauber-Halle statt. Auf der Tages-
ordnung stehen unter anderem die
Ehrung von Dr. Jörg Paczkowski
(Laudator ist Landrat a.D. Georg
Denzer) sowie die Neuwahl des Vor-
stands.
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